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Das war Berlin...

Das erschreckende Berlin einiger erschreckender historischer Daten, in dem sich Danteske bleiche Wesen, abgemagert und nervös, durch seine Trümmerhaufen, durch seine Trümmerstraßen, Ruinen und nackten, geschwärzten Mauern bewegten, hinter denen nichts außer der eisigen Leere ihrer Häuser ohne Mauern stand , Dach, Wände oder Personen; mit diesem entsetzlichen Öffnen leerer Augen, die die Fenster waren, die in den Himmel selbst hinausblickten, grau und trüb wie die Atmosphäre der deutschen Hauptstadt.

Ja. Das war Berlin.

Das war die stolze Hauptstadt des Dritten Reiches, belagert von russischen Truppen, die bereits am Rande der Hauptstadt auf den Brücken, die dorthin führten, wütend kämpften ...

Berlin ist eine Geschichte aus der Sammlung des Zweiten Weltkriegs, einer Reihe von Kriegsromanen, die im Zweiten Weltkrieg entwickelt wurden.
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Alles begann eines Morgens.

Die Morgendämmerung des 16. April 1945. Man kann sagen, dass alles in diesen Stunden begann ... oder dass praktisch die Vollendung von allem begann. Es war der Anfang vom Ende. Viele wussten es nicht. Einige vermuteten es. Einige wussten es positiv.

Die Nacht war relativ ruhig in der ostdeutschen Straße gewesen. Eine ruhige Nacht, unterbrochen von vereinzelten Schießereien, zwischen den sowjetischen Truppen und den Nazis; aber immer ohne Tiefe oder Dauer. Das betraf den Odersektor.

Mehr als zwanzigtausend Münder brüllten plötzlich und durchbrachen diese relative Stille. Entlang der Odermulde schien ein höllisches Gebrüll das Land zu erschüttern. Die Soldaten der Neunten Reichsarmee wussten, dass dies der erste russische Angriff auf wichtige deutsche Verteidigungsanlagen war. Sie haben es erwartet und sich dagegen gewehrt. Sie wehrten sich, obwohl die Offensive viel mächtiger und schrecklicher war, als sie es sich vorgestellt hatten. Sie wehrten sich, obwohl die Männer des Reiches nach Zahl und Material in einer klaren und durchschlagenden Innerlichkeit waren.

„Heil Hitler“, riefen die Offiziere und pressten energisch die Lippen. „Haltet fest, Soldaten! Mut und Tatkraft! Berlin wird niemals dem Feind gehören! Europa und mit ihm Berlin wird niemals den Russen gehören!

Die Soldaten kämpften, angespornt von diesen kurzen, lebhaften Reden. Sie stellen alles auf ihre Seite. Aber niemand war sich sicher, ob der Wille seines Führers ausgeführt werden konnte. Nicht jetzt, wo das deutsche Trente manchmal bröckelt.

Die Oderfront widerstand trotz der furchtbaren Beharrlichkeit der verheerenden Last der sowjetischen Panzerkolonnen kaum. Stoßtrupps, Luftfahrt, Panzer und Artillerie bildeten eine Lawine, die von den dezimierten und demoralisierten Soldaten Hitlerdeutschlands kaum erträglich war.

Die glorreichen Momente, die goldenen Daten der stolzen "Luftwaffe", des "Afrika Korps", der schillernden Siege der deutschen Heere waren vergangen.

Es war nicht mehr möglich, lange zu widerstehen. Die Tage des Dritten Reiches waren gezählt. Sein Stolz brach zusammen mit seiner gewaltigen Militärmaschinerie, die von tausend Einschlägen zerschmettert wurde.

Aber dort, in der Oder, einem tapferen, zähen und hartnäckigen Feind gegenüber, der den kürzesten und schnellsten Weg nach Berlin suchte, hielten die erschöpften und abgehärteten Männer der 9. Armee die Ostoffensive aus, hielten die russischen Soldaten durch die Zeit etwas verlängern. Die Agonie Deutschlands, das gequälte, zitternde und fieberhafte Warten auf ein Berlin in Trümmern, das nur das Schlimmste zu erwarten schien ...

Nicht alle Fronten hatten den gleichen Widerstand. An einer anderen Front, die für das künftige Schicksal Deutschlands und seiner nationalsozialistischen Führer nicht weniger transzendental ist, begann sich bereits Chaos mit unauslöschlichen und klangvollen Zeichen zu entfalten: der der Neiße.

Dort waren es die Zweite und Vierte Armee der Sowjetunion, die den entschlossenen Angriff auf die Nazi-Verteidigung unternahmen. Beide Armeen waren mit Tausenden und Abertausenden schwerer Panzer und verschiedenen speziell ausgebildeten Infanteriekorps der Armee dringend verstärkt worden. Vorne, geschwächt und schwankend, konnte die deutsche Vierte Armee nicht viel Widerstand leisten.

In ihrer Verzweiflung ertrug sie ein paar Stunden. Dann ist es zusammengebrochen...

Alliierte Sender waren die ersten, die die Nachricht verbreiteten:

Die Front der Neiße ist gebrochen. Russische Truppen rücken bereits mit einer wahrhaft tödlichen Pfeilspitze direkt auf Berlin vor. Die Stunden des Dritten Reiches sind gezählt ... »

Die Stunden des Dritten Reiches sind gezählt!

Die Idee hat es kaum geschafft sich zu öffnen  in demfassungslose, wachgerüttelte Köpfe der Großen des Nationalsozialismus. Sie konnten nicht glauben, was sie hörten. Aber sie wussten, dass es die Wahrheit war. Sie konnten es besser als jeder andere wissen. Die Meldungen, Botschaften und Nachrichten, die unaufhörlich das Hauptquartier des Dritten Reiches erreichten, waren zufällig: Die Neiße-Front sank unwiederbringlich. ..


"Soldaten der Ostdeutschen Front!" Zum letzten Mal geht der Feind in die Offensive; versuchen, Deutschland zu zerstören und unser Volk zu vernichten. Ihr Ostsoldaten weißt selbst, welches Schicksal vor allem deutschen Frauen und Kindern droht. Während alte Männer, Männer und Kinder ermordet werden, werden Frauen und Mädchen erniedrigt, auf den niedrigsten und unehrenhaftesten Zustand reduziert. Der Rest geht nach Sibirien ... »



Es wurde natürlich von Adolf Hitler unterschrieben. Und es sollte die Moral der Soldaten erhalten, die an allen Fronten im Osten gegen das Unvermeidliche kämpfen.

Zu diesem Zeitpunkt kamen die Befehle bereits aus den Kellern des Kanzleramts, fünfzehn Meter unter der Erde. Hitler hatte sich in den Berliner "Bunker" geflüchtet, in Erwartung dessen, was mit der deutschen Hauptstadt passieren könnte, jetzt, da der Feind schon so nah war, jetzt, da die gegnerischen Geschütze bereits um die große Berliner Metropole brüllten ...

Es war ein Moment in der Geschichte. Der große Wendepunkt der deutschen Geschichte. Und von der ganzen Menschheit, Dramzuethisch verbunden mit den Wünschen eines Volkes, das vom gigantischsten und fanatischsten Verrückten aller Zeiten in den Holocaust geführt wurde ...

Zu dieser Zeit waren andere Leben auf seltsame Weise mit dem Leben und Sterben von Adolf Hitler verbunden.

Lebt wie die von Goebbels, Göring, Himmler, Eva Braun, Krebs ...

Ja andere dunklere Leben. Lebt dassie würden nie in die Geschichte eingehen. Leben grauer Wesen, in der grauen Welt, die immer die großen Lichter der Geschichte umgibt.

Lebt wie Karl Martin, Offizier des Dritten Reiches. Genauer gesagt, ein Offizier der Division "Panzer 21", der gleichen gewaltigen Division, die zu Erwin Rommels "Afrika Korps" gehörte ...

Karl Martin, den Destiny als eine weitere Figur in diesen dunklen, unheimlichen und halluzinatorischen Stunden der Berliner Agonie, der Agonie Deutschlands und seiner Übermenschen ...

* * *
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„Rommel ist am 17. Juli nicht an seinen Verletzungen gestorben. Rommel wurde ermordet.

Eine tödliche, eisige Stille begrüßte die kühnen, unglaublichen Worte des jungen Offiziers.

Karl Martin begnügte sich nicht damit, diese verbale Bombe in die Bierhalle mit uniformierten Männern in Stahlhelmen, Eisernen Kreuzen, Eichenlaub und Hakenkreuz auf die braunen Krieger zu werfen. Er war an die Theke gekommen, hatte einen großen Schluck Bier getrunken, sobald er seinen nachdrücklichen Satz beendet hatte, und stellte dann den bayrischen Krug, mit goldener Flüssigkeit schäumend, wieder ab und machte noch ein paar Schritte. Seine glänzenden schwarzen Stiefel donnerten auf dem Boden des Ladens.

Er blieb plötzlich stehen. Wieder gab er ein rücksichtsloses, fast selbstmörderisches Kriterium heraus:

„Ich weiß, was mit unserem Quarterback passiert ist. Ich könnte nachweisen, was passiert ist, meine Herren. Ich konnte jedem sagen, dass Erwin Rommel, unser heldenhafter Großmarschall, für jemanden gefährlich war. Und dieser Jemand hat ihn eliminiert. Der Rest war eine Schande. Sogar Beerdigungen und Gedenkfeiern.

Wieder Schweigen. Stupor, Unglaube erschienen in den Gesichtern der Anwesenden. Jemand warnte:

„Pass auf, Martin. Alles, was Sie sagen, ist sehr ernst. Wenn dich jemand gehört hat...

"Was ist los mit dir?" Karl wandte sich an seinen Partner. Hast du Angst?

"Ehrlich ja.

„Großartig! Wir sind die beste Armee der Welt. Und wir haben Angst zu sprechen, Angst, die Wahrheit zu sagen. Sind wir Soldaten oder kauernde Schlampen?

„Martin, ich glaube, du übertreibst“, warnte ein anderer. "Wir alle haben das Ende unseres Chefs genauso empfunden wie Sie. Aber was können wir jetzt tun? Die Division "Panzer Einundzwanzig" wurde von der Verteidigung von Caen bis heute in verschiedene Missionen in Europa zerstreut. Niemand kann das bringen der Marschall wieder ins Leben zurück und die Dinge sind schlimm genug in Deutschland, dass wir Gefahr laufen, dass die meisten von uns wegen angeblicher Verleumdung und rebellischer Äußerungen erschossen oder eingesperrt werden.

"Wir sind verpflichtet, der Wahrheit ins Gesicht zu sehen!" Martin protestierte. „Wir wollen keine Rebellion provozieren, sondern argumentieren, um herauszufinden, was mit Erwin Rommel passiert ist. Wissen, warum und von wem er getötet, zerstört wurde.

Wieder diese angespannte, nervige, beunruhigende Stille. Und wieder eine Stimme, die eines anderen Offiziers der Division «Panzer», der vor Ort anwesend ist:

„Wir alle... wir alle wissen, wer Rommel getötet hat, Martin. Warum darüber reden?

"Warum darüber reden?" wiederholte Karl wütend. Wieso nicht sprechen? Denn der Mörder heißt ... "Adolf Hitler"?

Es war wie ein heftiger Stoß. Von Angst, von Angst, von Unbehagen für jeden einzelnen der Anwesenden. Kapitän Brunner stellte sein Bier ab, stand auf, durchquerte den Raum und verließ das Gelände in völliger Stille. Dann war es Sergeant Wiemar, mit Obbër, Corporal Schultz ... Und so gingen sie alle, einer nach dem anderen, und ließen Karl Martin, den kühnen Offizier der gefährlichen Behauptungen, allein in der Mitte des Raumes zurück.

Aber er war nicht ganz allein. Aus einer entfernten Ecke, hinter den großen Fässern, die am Ende der Brauerei aufgereiht waren, keimte langsam ein weiterer Soldat auf. Mit gemächlichem Schritt näherte er sich Karl. Er sah ihn gleichgültig über seinen Bierkrug hinweg an.

"Gehst du nicht auch, Rudolph?" fragte Karl säuerlich. Wenn dich die Angst packt, gehst du besser mit den anderen weg. Feiglinge ekeln mich an. Und man scheint hier überall von ihnen umgeben zu sein. Dies ist das großartige Deutschland, von dem ein verrückter Mann geträumt hat ...

„Karl, ich spreche mit dir als Freund“, seufzte der andere Soldat und stellte seine leere Tasse auf den Tresen. „Als Soldat konnte ich das nicht. Sie sind Leutnant und ich bin Feldwebel. Ich kann Ihnen keinen Rat geben. Aber hören Sie auf den Freund. Auf Rudolph Börn, den Mann.

„Ich höre dir zu, Rudy. Spricht.

" Wiederhole solche Aussagen in Zukunft nicht mehr, Karl. Sie sind furchtbar gefährlich. Nicht nur für Sie, sondern auch für diejenigen, die Ihnen zuhören. Und, wie Sie sehr treffend sagen, nicht jeder hat den Mut, sich den Konsequenzen einer solchen Sache zu stellen. Ich habe keine Angst. Vielleicht weil ich keine Familie habe undSS könnte mich, wenn überhaupt, bestrafen, aber niemals meine Verwandten. Die anderen sind andere Fälle. Sie fürchten um ihre eigenen, Karl.

„Wir sollten Rommel treu bleiben bis zum Tod, oder?

"Klar, Karl. Wir waren und werden es immer sein. Aber es wäre zwecklos, zu reden und zu schreien, laut zu beschuldigen, weil sie uns nicht weitergehen lassen wollten. Der Marschall ist tot. Es gab eine Gelegenheit, ihm zu Hilfe zu kommen" , sogar gegen die Rebellion anzutreten, um sein Leben zu retten, aber es war nicht möglich. Wir wussten nicht, was gegen ihn geplant war, bis es zu spät war. Jetzt können wir Karl nicht mehr zum Leben erwecken. Und wir müssen weitermachen , als Soldaten, die für Deutschland kämpfen.

"Und bei Hitler?" Karl lachte sarkastisch.

"Für Deutschland. Es ist alles "ruhig, der Feldwebel knöpfte seine Tunika zu und nahm die Mütze von einem Kleiderbügel, um sie über seine ergrauenden Haare zu ziehen." Ich möchte Sie nicht in Schwierigkeiten sehen, jetzt, da General von Kelber einen Assistenten sucht." Offizier im Stab der Panzerdivision Einundzwanzig, und Sie haben gute Chancen, diesen Posten zu übernehmen und mit ihm nach Berlin zu gehen.

"Berlin ...", grübelte Karl und presste die Kiefer zusammen. Ich möchte nicht mit Von Kelber nach Berlin gehen. Ich ziehe es vor, hier in Göttingen weiterzumachen.

„Ja, in Göttingen brauchen wir uns alle. Zumal die Alliierten den Niederrhein überquert haben und die US-Twenty-First Army hierher kommt. Diejenigen der Division "Panzer" müssen diese Städte verteidigen, denn sie sind der Zugang zum Inneren Deutschlands ...; aber die Russen drängen auch an der Ostfront, und die neueste Nachricht ist, dass die Sowjets trotz des Widerstands, auf den sie stoßen, nach Berlin vorrücken. Und erst vor einem Monat überquerten sie die Oder südöstlich von Breslau. Es ist schlimm, Karl. Speziell für. Berlin Deshalb versammeln sich dort die Top-Führungskräfte zu einem letzten Versuch ...

"Ich weiß nicht, Rudy..." murmelte Karl und schüttelte niedergeschlagen den Kopf. Ich weiß nicht mehr, was ich von diesem Krieg halten soll. Zuerst glaubten wir
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